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Sonnabend den 17. Juli 1830. 


Geſchichte eines Abenteurers. 
(Beſchlu ß.) 


Nachdem Herr Gutmuͤthig noch eine Flaſche 
Bier hatte geben laſſen, ſetzte ſein Gaſt die Erzaͤh⸗ 
lung folgendermaßen fort: „Gegen Abend kamen 
wir in ein Staͤdtchen, woſelbſt wir ein geraͤumiges 
Zimmer im Gaſthofe zum Windhund mietheten. 
Hier follte Romeo und Julie, mit der Zeichens, der 
Grabes⸗ und der Garten⸗Scene, aufgeführt werden. 
Die Rolle des Romeo wurde einem Akteur Übers 
tragen, welcher ſich darin ſchon auf andern Buͤhnen 
verſucht hatte; die der Julie einer Demoiſell, welche 
vorher nie auf den Brettern erſchienen war; den 
Merkutio machte mein Vorgaͤnger; ich putzte die 
Lichter. Das Perſonal war hinlänglich; nur an 
der noͤthigen Bekleidung war Mangel. Daſſelbe 
Kleid, in welchem Romeo auftrat, zierte auch feinen 
Freund Merkutio, nachdem das blaue Unterfutter 
nach außen gekehrt war; ein großes Stuck Krepp⸗ 


flor diente Julien zugleich zum Kleide und zum 


Leichentuch; der Moͤrſer aus einem Gewuͤrzkrame 
vertrat die Stelle einer Glocke; des Wirths Haus⸗ 


i genoſſenſchaft in uͤbergeworfenen Hemden machte 


den Leichenzug. Unſere Vorſtellung fand außeror⸗ 
dentlichen Beifall, und ſaͤmmtliche Zuſchauer waren 
entzuͤckt. — Es giebt einen Kunſtgriff, wodurch 
man jedesmal ſicher gefällt. Sprechen und geſtiku⸗ 
liren wie im gewoͤhnlichen Leben, findet keinen Bei⸗ 
fall; ſolch natuͤrliches Spiel ſchluͤpft, gleich ſuͤßem 
Weine, uͤber den Gaumen, ohne kaum einen Nach⸗ 
geſchmack zu hinterlaffen. Doch, um überall zu 
gefallen, muß man ſchreien, ſich kruͤmmen und in 
mannichfaltigen Stellungen winden, an die Bruſt, 
die Stirn, die Taſchen klopfen, und ſich zerarbeiten 
wie ein Wahnſinniger; dergleichen Spiel iſt wie 
Weineſſig, der auf der Zunge beißt, und den man 
fühlt, indem man ihn hinunter ſchluckt. — Nach 
dieſer erſten Vorſtellung kamen wir in großen Ruf, 
wozu ich denn auch einen großen Theil beigetragen 
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zu haben glaubte, denn das bleibt ausgemacht, ohne 
Lichtputzer iſt jedes Stuͤck nur halb fo ſchoͤn. So 
ging es einige Wochen herrlich fort; doch, als wir 
am Abende vor unſrer Abreiſe das beſte Stuͤck geben 
wollten, worin wir unſre groͤßte Kunſt aufbieten 
konnten, wurde der vorzuͤglichſte Akteur von einem 
heftigen Fieber befallen. Dies war ein Donner: 
ſchlag fuͤr uns, da wir uns von dieſer Vorſtellung 
eine ſchoͤne Einnahme verſprachen, auch die Preiſe 
verdoppelten. Ich benutzte dieſen Zeitpunkt, und 
erbot mich, dieſe Hauptrolle zu uͤbernehmen. Es 
war ein Wagſtuͤck, da das Stuͤck den folgenden Tag 


probirt und nachher aufgeführt werden ſollte; doch, 


mein Anerbieten wurde angenommen, ich ſetzte mich 
mit der Rolle in mein Kaͤmmerlein, die Flaſche, ſo 
wie jetzt, vor mir, um beide zu ſtudiren. Ich fand, 
daß der Trunk mein Gedaͤchtniß ganz erſtaunend 


ſtärke, lernte meine Rolle ſchnell, und ſagte ſomit 


dem Lichtputzer auf ewig Lebewohl; ich merkte, daß 
die Natur mich zu etwas Befferin beſtimmt hatte, 
und war daher entſchloſſen, ſie bei guter Laune zu 
erhalten. Wir verſammelten uns zur Probe, wo 
ich meinen nunmehrigen Kollegen und vormaligen 
Gebietern die mit mir vorgegangene Metamorphoſe 
kund that. Ich ſagte meine Rolle auf, polterte und 
gebaͤhrdete mich wie ein Wahnſinniger, und erhielt 
lauten Beifall. Es wurde nun angekuͤndigt, daß 
ein neuer ausgezeichneter Akteur auftreten wuͤrde, 
welches bewirkte, daß ſogleich alle erſten Plaͤtze ver: 
miethet waren. Die Ausſicht auf eine ſo gute Ein⸗ 
nahme bewog mich, noch ehe die Vorſtellung anfing, 
dem Direktor zu ſagen, wie ich, ohne undankbar zu 
ſeyn, fuͤr meine Rolle nur eben ſo viel verlangen 
wolle, als mein Vorgaͤnger erhalten habe, und wenn 
er meiner billigen Forderung nicht genüge, fo würde 
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ich dieſe Rolle nicht ſpielen, ſondern lieber wieder 
meine Lichtſchere ſchwingen. Dem Direktor war 
dies ein unwillkommner Antrag; indeß konnte er 
ihn durchaus nicht ablehnen, er willigte ein, und 
ich trat als Koͤnig Bajazet auf. Meine gerunzelte 
Stirn war mit einem Strumpf umwunden, welcher 
zum Turban geformt wurde, und meine gefeſſelten 
Haͤnde klirrten mit einer Bratenwenderkette. Die 
Natur ſchien mich ganz zu dieſer Rolle geſchaffen zu 
haben, und mein erſtes Erſcheinen erregte ſchon die 
allgemeine Aufmerkſamkeit. Laͤchelnd uͤberſah ich 
alle Zuſchauer nach der Reihe, und machte ſodann 
eine tiefe und zierliche Verbeugung; das erfordert 


die Hoͤflichkeit ſo. Da es eine ſehr leidenſchaftliche 


Rolle war, ſo befeuerte ich meinen Geiſt durch zwei 
große Glaͤſer Rum. Es laͤßt ſich nicht beſchreiben, 
welchen Effekt mein Spiel hervorbrachte; Tamerlan 
war nur ein Pinſel gegen mich, und wenn er auch 
zuweilen laut genug ſchrie, fo bruͤllte ich doch noch 
lauter. Ueberdiß ſtanden mir noch Attituͤden im 
Ueberfluß zu Gebote; gewoͤhnlich hob ich die Haͤnde 
über den Kopf empor, und dann faltete ich fie über 
der Herzgrube. Kurz, ich debuͤtirte wunderſchoͤn, 
und nach beendigter Vorſtellung kamen die vor⸗ 
nehmſten Zuſchauer, um mir uͤber mein Spiel viel 
Artiges zu ſagen; auf Ehre, ſagte eine gnaͤdige 
Frau, Sie ſind ein zweiter Iffland! — Man ver⸗ 
langte, daß das Stuͤck noch einmal gegeben werden 
ſollte; dies geſchah zur allgemeinen Freude, und ich 
wurde noch mehr beklatſcht als das Erſtemal. 
Endlich verließen wir das Städtchen, um einen 
Jahrmarkt in der Nachbarſchaft zu beſuchen. Mit 
dankbaren Thraͤnen im Auge verließ ich das freund: 
liche, mir theuer gewordene Oertchen; welch großer 
Abſtand zwiſchen meiner Ankunft und Abreiſe! als 


er, 


Lichtputzer war ich eingewandert, als Theaterheld 


zog ich nun ab! So iſts in der Welt; heut klein, 


morgen groß, und ſo wieder umgekehrt, wie ich 
es erfuhr. Ich koͤnnte noch manches Erhabne über 
dieſen Gegenſtand ſagen, vom Steigen und Sinken 
des Glucks; dies würde uns aber nur mißmuͤthig 
machen, und ich erzaͤhle weiter. Der Jahrmarkt war 
bereits zu Ende, als wir an dem Orte ankamen, ein 
Umſtand, der uns einen Strich durch die Rechnung 
machte; indeß waren wir geſonnen, alles mitzus 
nehmen. Auch hier ſpielte ich die Hauptrollen, und 
führte fie brillant aus. In der That glaube ich, 
daß ich einer der groͤßten Akteurs in Europa gewor⸗ 
den ſeyn wuͤrde, wenn man mein wachſendes Talent 
zu ſchaͤtzen gewußt haͤtte; doch ein unfreundlicher 
Froſt zerknickte mich in der Bluͤthe, und draͤngte 
mich wieder unter den gewoͤhnlichen Haufen. Ich 
ſpielte naͤmlich hauptſaͤchlich den erſten Liebhaber, 
und alle Damen waren entzuͤckt; zog ich meine 
Doſe aus der Taſche, ſo erſcholl das Haus vom 
Freudengeſchrei, und wenn ich meinen Stock hand⸗ 
habte, da brach ein unmaͤßiges und gar nicht enden 
wollendes Gelaͤchter aus. Wir waren jedoch noch 
nicht lange dort, als eine junge Dame aus der 
Hauptſtadt, wo ſie einige Monate lang in Penſion 
geweſen war, zurückkehrte; ſie machte Anſpruch auf 
Geſchmack, und gab den Ton an. Gegen dieſe 
hatte man meine Talente oft ruͤhmlichſt erwaͤhnt; 


lange weigerte ſich aber dieſelbe, mich ſpielen zu 


ſehen, denn ſie meinte, von einem herumziehenden 
Akteur koͤnne man nichts als Abgeſchmacktheiten 
erwarten. Endlich ließ ſie ſich bereden, eine unſrer 
Vorſtellungen anzuſehen. Dies erfuhr ich; ich ließ 
— indeß nicht irre machen, trat ganz dreuſt auf, 
die Haͤnde in den Taſchen, ganz nach modiſcher Art, 


und glaubte wie ſonſt Aller Blicke zu feſſeln; aber 
diesmal waren die Augen der Zuſchauer auf die aus 
der Hauptſtadt zuruͤckgekommene Dame geheftet, 
um aus ihren Mienen das Urtheil uͤber mein Spiel 
zu leſen. Ich öffnete meine Doſe, nahm eine Priſe, 
ging gravitaͤtiſch auf und ab, laͤchelte, ſchob mein 
Halstuch hin und her, war wieder ernſthaft, aber 
ernſthaft blieben alle; ich zerſchlug meinen Stock 
auf meines Bedienten Ruͤcken, doch alles blieb 
regungslos, und die Dame gaͤhnte ſogar und zuckte 
die Achſeln. Wenigſtens verſuchte ich dadurch ein 
Laͤcheln zu erzwingen, daß ich ſelbſt lachte, keiner 
aber wollte mitlachen; nichts half mehr. Meine 
Laune war erzwungen, mein Lachen zur unrechten 
Zeit, es ward zuletzt ein widerliches Grinſen, und 
waͤhrend ich mir die groͤßte Gewalt anthat, heiter 
zu ſcheinen, verriethen meine Augen nur zu ſehr 
die Angſt des Herzens. — Kurz, die Dame hatte 
die Idee gefaßt, ich ſpiele ſchlecht, ich mißfalle ihr, 
ich ſey unausſtehlich; ihrer Meinung traten Viele 
bei, mein Ruf erloſch. Ich bin nun hier, und ... 
das Glas iſt leer!“ 

Dabei wollen wir es jetzt bewenden laſſen, ſagte 
Herr Gutmuͤthig, ſtand auf, bezahlte, und wuͤnſchte 
ſeinem Gaſte vergnuͤgt zu leben. 


Scherz und Ernſt 
zur Einweihung der Sommer-Reſſourte 
am 14. July 1830. 


Als in des Spaͤtherbſt's rauhen Tagen 
Dem Häuschen hier die erſte Weihe ward, 
Und als der Wintersmann mit ſeinen Plagen 
Mit Pelz und Muffe vor der Thuͤre harrt, — 


Wohl ſah's da auch noch rauh und oͤde aus 
In unſern Zimmern, unſern Saͤlen, 
Und nackt ſtand unſer großes Haus 
Auf ſeinen Balken, ſeinen Pfaͤhlen. — 


Doch endlich brach der Lenz herein, 
Der liebliche, den wir verehren, 
Deß' alle Weſen ſich erfreun, 
Auch unſre Freuden zu vermehren. 
Nun hieß es raſch das Werk vollenden: 
Der Maler kam, der Zimmermann, 
Die Farbenpracht ward unſern Waͤnden, 
Und es entſtand die Kegelbahn; 
Im Garten wuchſen uͤpp'ge Halmen, 
Das erſte Veilchen ſah man bluͤhn, 
Die Voͤglein aber fangen Pſalmen 
Auf gruͤnem Baum und Rosmarin. — 


Wenn auch die gelbe aͤußre Schaale 
Der Vorderfronte noch manquirt, 
und der Salon, der koloſſale, 

Im Unſchuldsrock noch paradirt; — 
Das ſchadet nichts; jetzt geht's derohne, 
Der Garten iſt jetzt unſer Saal, 

Wo unter des Allmaͤcht'gen Throne 


Zum beſten ſchmeckt die Frucht — das Mahl 


Drum riefen wir zur zweiten Weihe, 
Und denken gern mit Freuden dran, 
Wie in der Wintermonden Reihe 
uns unſer Haus ſo wohl gethan. 
Wir ſaßen drin ſo warm, ſo traulich, 
Ja es genuͤgte jedem Wunſch, 
Und war es haußen mal recht graulich, 
Dann machte Böhler warmen Punſch. 
Herr Hannig datin concertirte, 
Herr Krbez blies darin das Horn, 


entſtand denn auch die Frage: 


Die Glasharmonica zu Thraͤnen ruͤhrte, 
Auch fing’ ich Paganini's Zorn; 
Dem Peleiden zu vergleichen, 
Wenn der Gehuͤlfen aufgeweckte Schaar, 
Trotz aller Blicke, Winke, aller Zeichen, 
Durchaus im Takt nicht zu erhalten war. 


So bring' uns denn recht heitren Frieden 
Auch jetzt, wo alles ſchießt empor; 
Ein wackres Mitglied iſt geſchieden, 
Das komme lange nicht mehr vor! 
Erheitre uns durch Scherz und Spiele, 
Wir reichen froͤhlich uns die Hand, 
Bring' uns der Freuden taͤglich viele; 
Die Zwietracht aber — ſey verbannt! 


Dann wird erfüllt der Zweck, der vorgeſetzte, 

Und nicht getaͤuſcht wird, wer ſichs ſchoͤn gedacht, 
Ich aber bin gewißlich nicht der letzte, 

Der Vivat ruft, und feinen Diener macht. 


L. 


Diplomatiſcher Streit im Bette. 


Der große See⸗Admiral William Pitt hatte 
mit dem erſten Lord der Schatzkammer, Herzog 
von Newkaſtle, manchen ſehr lebhaften Streit. 
Pitt beherrſchte das Miniſterium durch ſeinen 
Geiſt, Newkaſtle imponirte durch ſeinen Rang; 
Pitt machte die Plane, Newkaſtle hatte die Sorge 
fuͤr das dazu noͤthige Geld u. ſ. w. — Einſtmals 
ob eine Eskadre zur 
Beobachtung der franzoͤſiſchen Flotte abzuſenden 
ſey? Pitt war beſtimmt dafür, Newkaſtle eben fo 
dagegen. In dieſer Stimmung machte Letzterer 


dem Erſtern einen Beſuch. Pitt hatte eben das 
Podagra, lag zu Bette und litt kein Feuer im 
Kamin; Newkaſtle war aͤußerſt froſtig, fand die 
Kaͤlte unertraͤglich, und ſing daruber das Geſpraͤch 
an. Bald wird er das Bett von Milady gewahr. 
„Ei, ſagte er, mit Ihrer Erlaubniß; die Kaͤlte iſt 
gar zu arg!“ So nahm er ohne weiteres Beſitz 
von dem Bette der Dame, und jetzt entſtand zwi⸗ 
ſchen den beiden Staatsminiſtern, die bis an das 
Kinn in den Federn verſteckt waren, der hitzigſte 
Streit uͤber jene Frage; Jeder vertheidigte heftig 
ſeine Meinung und geſtikulirte dabei mit Haͤnden 
und Fuͤßen. Endlich mußte Newkaſtle nachgeben; 
die Flotte lief aus, und der Admiral trug einen 
vollſtaͤndigen Sieg davon. 


Der letzte Wille. 


„Den letzten Willen zu errichten — 

Denn dies erfordern meine Pflichten — 

Ruft mir Notar und Zeugen her!“ 

Sprach Toms erkrankt, und ſeufzte ſchwer. 
„Dann — ſtoͤhnt er — moͤgt Ihr mich begraben!“ 

„Wie? — rief Frau Toms — was ficht Dich an? 

Den letzten Willen? Eitler Wahn! 

Du ſollſt ja noch den erſten haben!“ 


— 


Raͤthſel ⸗ 


1. 
Wie ging das zu, daß ein Mann, der 100 Jahre 
und einige Monate alt ſtarb, ſeinen ER, 
nur 25 Mal erlebt hatte? 


Fragen. 


Ba 


e 2 5 

Wie heißen die vier Bruͤder, die mit einander 
die Erde durchreiſen? Der aͤlteſte laͤuft und wird 
nie muͤde, der zweite frißt beftändig und wird doch 
nie gefättigt, der dritte hat einen ſolchen Durſt, daß 
er nie voll wird, und der vierte pfeift ſo, daß es oft 
gar wunderlich, aber ſelten lieblich klingt. 

88. 

Was lernt ein Maͤdchen ohne alle Muͤhe und 
Anweiſung? 

4. 

Welche Arme bekleidet auch der groͤßte Geizhals 
ohne Weigerung? 

5. 

Welche Geſchöͤpfe werden erſt ſchaamroth, wenn 
ſie todt ſind? 

6. 

Wie heißt das Ding, das lebenden Thieren 
nichts thut; den todten hingegen tauſende von 
Wunden verſetzt, aber ſie auch im Augenblick wieder 
aus Barmherzigkeit ausfuͤllt? 

re 
Welche Aepfel haben den größten Werth? 


Aufloͤſung des Logogryphs im vorigen Stuͤck: 
ROS e au. 


— — ————— 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Erinnerung. 
Diejenigen Einwohner, welche annoch mit Ent⸗ 
richtung der Abgabe fuͤr Hunde auf das erſte Halb⸗ 
jahr vom Januar bis Jung im Ruͤckſtande verblieben 
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find, werden an die Abfuͤhrung der Steuer zur 
Armenkaſſe mit dem Bedeuten erinnert: daß nach 
Ablauf von acht Tagen die Reſte zwangsweiſe bei⸗ 
getrieben werden ſollen. 

Gruͤnberg den 14. July 1830. 
. Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Dominial⸗Schaͤferei zu Krampe 
ſtehen 100, und in der Schäferei zu Lanſitz 30 Stüd 
Brackſchoͤpſe zum Verkauf. Kaufluſtige konnen ſich 
dieſerhalb bei unſerm Wirthſchaftsamtmann Eitner 
in Krampe bald melden. 

Gruͤnberg den 14. July 1830. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 

Es wird auf den 19. July c. und folgende Tage, 
jedesmal Vormittags von 9 und Nachmittags von 
A2 uhr an, der Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen 
Herrn Samuel Gottlob Winderlich in der Todten⸗ 
gaſſe, meiſtbietend verſteigert werden. Montag und 
Dienſtag Vormittag, ſo wie Mittwoch den ganzen 
Tag, kommen vo: By 

Jouwelen, Gold- und Silbergeſchirr, Uhren, 
Porcellain, Glaswaaren, Zinn, Kupfer und 
andere Metall-Geraͤthe, Betten, Meubles, 

Hausgeraͤth, Kleider, Gewehre, und Hands 

werkszeug 1c. 
und Montag und Dienſtag Nachmittag 90 Viertel 
Wein von den Jahren 1826, 1827, 1828 u. 1829. 
5 Zahlung . BE 
rünberg den 8. July 1830. 
e IT eek 
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Privat = Anzeigen. 


ZJahrmarkts = Anzeige, 

E. G. Bartſch aus Freyſtadt 
bezieht bevorſtehenden Jakobi-Jahrmarkt mit einge⸗ 
bundnen Bibeln, Predigt, Geſang⸗„Gebet⸗, Schul⸗ 
und Bilder⸗Buͤchern u. ſ. w. 

Zugleich iſt durch die Frankfurter Margarethen⸗ 
Meſſe das Lager mit neuen Artikeln von Galanterie— 
und Kurz⸗Waaren vermehrt worden, als: 


Armbänder, Gürtel, Armbänder = Schlöffer, 
Gürtel: Schnallen, Kreuze, Tuchnadeln, Satin⸗ 
Collier, Halsbänder, Ringe, Ohrgehaͤnge, Uhr: 
ſchluͤſſel mit Agat, Geldboͤrſen mit und ohne 
Schloß, Ledertaſchen für Damen, Toiletten⸗ 

Kaͤſtchen mit Glasmalerei, Taſchen-Feuerzeuge, 

Federmeſſer, Neuſilber-Sporen; desgleichen: 

lackirte Tabletts, Zuckertaſſen, Brodtkoͤrbchen, 

Leuchter, Bouteillen- und Lichtſcher-Unterſetzer; 

Windſor- und Bernſtein-Seife, Eau de Co- 

logne; Taſſen von franzoͤſiſchem und Berliner 

Porzellain; ferner: Tabaks⸗Pfeifen, Porzellain⸗ 

und Maſer-Koͤpfe, Spazierſtoͤcke, Mundharmo— 

nika, und andere in dieſes Fach einſchlagende 

Artikel. 

Das mir früher gewordene Vertrauen hoffe ich 
wieder zu erhalten, bitte ergebenſt um guͤtige Auf— 
träge, und verſpreche die reellſte und freundlichſte 
Bedienung. 

Die Baude iſt mit meiner Adreſſe als Aus: 
haͤnge-Schild bezeichnet. a 


Free 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
5 Anzeige, daß ich Niedergaſſe im Thonke'ſchen : 
Haufe eine Material- und Farbe-Waaren⸗ 
Handlung etablirt, und den 12. d. M. eroͤff⸗ 
net habe. Die beſten Waaren, verbunden mit 
den billigſten Preiſen, werde ich bei prompter 
Bedienung auch reeller Behandlung zu liefern 
ſtets bemuͤhet fein, und bitte daher um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. 
Grünberg den 15. July 1830. 
i Louis Philipſohn. 
5 


TTT 


Subfcriptions Einladung. 

Auf den Glatzer Wanderer, welcher bisher ſehr 
vielen Beifall erhalten hat, nehme ich auch jetzt 
wieder Unterzeichnungen an. Da dieſer für das 
Jahr 1831 beſtimmte Volkskalender noch zeitig in 
dieſem Jahre erſcheinen ſoll, ſo bitte ich um baldige 
guͤtige Beſtellungen darauf, und liegt eine Sub⸗ 
ſcriptions⸗Liſte bei mir bereit. Der Preis für ein 
Exemplar, zu welchem eine Beilage gratis gegeben 
wird, iſt 12 ¼ Sgr. 

Buchdrucker Krieg in Grünberg. 
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Am 9. d. M. iſt ein goldner Ohrring, an wel⸗ 
chem eine weiße Glocke befindlich, verloren wor⸗ 
den; der Finder deſſelben wird erſucht, ſolchen 
gegen eine angemeßne Belohnung in hieſiger Buch— 
druckerei abzugeben. 


Ein Enten-Ausſchieben werde ich künftigen 
Sonntag halten, zu welchem ich hoͤflichſt einlade. 
f Unverſucht in der neuen Welt. 


Eine Oberfiube, nebſt der Werkſtelle für einen 


Schloſſer oder Zirkelſchmidt, iſt baldigſt zu vermie⸗ 


then. Das Nähere erfährt man bei dem Müller 
Peſchmann auf der Obergaſſe. 


Daß ich kuͤnftig nicht mehr in den Brodtbaͤnken, 
ſondern in dem Hauſe No. 41. am Markt feil haben 
werde, mache ich hiemit bekannt. Ich bitte auch 
dort um geneigten Zuſpruch.“ 


Berſchnjitz, Fleiſchhauer. 


Unterzeichneter verkauft fuͤr 5 Sgr. 9 Pfund 
Brodt ſchweres Gewicht, und fir 2 ½ Sgr. 
4% Pfund gutes ausgebackenes Brodt. 

: S. Kramer. 


Deutſche Glanz-Wichſe 
in Schachteln A 1 und auch Y%, Sgr. von C. Bohn 
in Saalfeld, beſte Zuͤndhoͤlzer A 3% Sgr. die 
1000 Stuͤck, auch Zuͤndflaſchen, und gute billige 
Bleifedern, empfiehlt 
? ; E. T. Wecker. 


Es iſt ein Tuͤrkiſcher Hahn eingefangen worden. 
Der Eigenthuͤmer kann ſelben gegen die Inſertions⸗ 
und Futterungs-Koſten wieder bekommen. 


Sonntag den 18. dieſes Monats wird wieder 
ein Schwein-Ausſchieben bei mir ſtattfinden. Ich 
kade zu zahlreichem Beſuch ein. i 

f Brauer Kliem in Schloin. 


Eine Oberſtube nebſt Kammer iſt zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen bei der Seiler-Wittwe 
Schmidt in der Lawalder Gaſſe. 


Wein⸗Ausſchank bei: 
Beckmann in der Hollaͤnd. Windmühle, 1828r. 
Gottfried Hoffmann in der Lawalder Gaſſe. 
Fabricius in der Todtengaſſe, Maugſchtberger 28r. 
Ernſt Mühle auf der breiten Gaſſe, 1828r. 
Jeremias Traugott Augſpach in der Todtengaſſe, 
1827r. Rothwein. 
Leuſchner im Sand-Bezirk, 27r. Rothwein. 
Auguſt Grunwald auf der Obergaſſe, 1827r. 
Weißwein. 
Karl Beckmann hinterm Niederſchlage, 1829 r. 
Chriſtian Arlt hinter der Scharfrichterei, 1829r. 


Bei dem Buchdrucker Krieg in Grünberg find 
folgende Schriften fuͤr die feſten Preiſe zu haben: 
Der transportable Sparofen, oder Anweiſung zur 

Verfertigung eines in Frankreich erfundenen 
Heizungsapparats, der mit einem Jedermann 
zugaͤnglichen Brennmaterial und auf eine aͤußerſt 
wohlfeile Art geheizt wird, und als Bettwaͤrmer, 
Waͤrmkorb, als Fußwaͤrmer im Hauſe, wie auf 
der Reiſe, als Kuͤchenheerd und ſelbſt zur Hei⸗ 
zung kleinerer Zimmer benutzt werden kann. 
Nebſt Beſchreibung eines Schreibtiſches, der 
mittelſt dieſes Apparats eine behagliche, wohl⸗ 
thaͤtige Waͤrme um ſich her verbreitet, und an 
dem man weder an den Fuͤßen, noch an den 
Haͤnden Kaͤlte empfindet. Nach dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen. 12. geh. 7 ſqr. 6 pf. 
Kruͤger. Katholiſches Andachtsbuch fuͤr das weib⸗ 
liche Geſchlecht. Mit einer Abbildung der heiligen 
Jungfrau unter dem Felſen. gebd. 25 Br 
Gruͤndler. Daß die von der evangeliſchen Kirche 
bezweckte religiöfe Bildung nur bei gegenſeitigem 
lebendigen Wirken des Predigerſtandes und der 
Gemeinden vollftändig erreichbar iſt. Eine Sy⸗ 
nodalpredigt uͤber Evang. Joh. 17, 20. 21. Zum 
Beſten der im Glogauer Kreiſe durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung Verungluͤckten. 8. geh. 5 ſgr. 
Der Schleſiſche Provinzial⸗Landtag im Jahre 1687. 
Zur Erinnerung bei Gelegenheit des im Februar 
und Maͤrz 1830 in Breslau ſtatt findenden 
dritten Schleſiſchen Provinzial-Landtags. 8. 
geh. 7 far. 6 pf. 
Billardſchule für lernende und geuͤbtere Billardſpie⸗ 
ler mit den noͤthigen Billardregeln und der Erklaͤ⸗ 
rung der üblichen Spiele. Mit Kupfern. 8. geh. 
15 ſgr. 


8 N 


Beide Zſchokke. Der Creole. 


Eine Erzaͤhlung. 
geh. y 


1 rtlr. 15 for. 


Gottesdienst in der evangeliſchen Kirche. 


Am 6. Sonnt. n. Trinitatis. Vormittagspredigt: 
Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Stoͤßell. 


— 


Kirchliche Aae 


Geborne. 

Den 4. Juli: Häusler Joh. Chriſtan Walther 
in Kuͤhnau eine Tochter, Anna Roſina. 

Den 5. Tuchfabrikant Mſtr. Johann Wilhelm 
Kern eine Tochter, Juliane Henriette Erdmuthe. 

Den 8. Einwohner Joh. Gottfried Sturm eine 
Tochter, Johanne Erneſtine. 

Den 10. Einwohner Gottfr. Pirſchel ein Sohn, 
Johann Ernſt. — Schuhmacher Samuel Jochinke 
in Krampe eine Tochter, Sie Dorothea, 

Den 12. Maurergef. J. G. Bohne ein Sohn, 
Karl Julius. 


Den 13. Armendiener Gottfried Muͤnchberger 
ein todter Sohn. 


Getraute. 
Den 8. Juli: Einwohner Samuel Rieger, mit 


Anna Dorothea Pirſcher. 


Den 13. Zuͤchnergeſelle Joh. Karl Stache, mit 
Johanne Henriette Mermuth. 

Den 15. Einwohner Sm 8 Berndt in 
Heinersdorf, mit Anna Roſina Arlt. 
Geſtorbne. 

Den 8. Juli: Verſt. Tuchmacher Mſtr. Johann 
Gottlob Paͤtzold Wittwe, Johanne Eleonore geb. 
Huͤbner, 76 Jahr, (Alterſchwaͤche.) 

Den 9. Tuchfabr. Mſtr. Karl Gottlob Schwarz⸗ 
ſchulz Sohn, Karl Adolph, 6 Jahr 8 Monat, 
(Abzehrung.) 

Den 10. Lohgerber Mſtr. Chriſtian Heinrich 
Hentſchel Tochter, Martha Ottilie, 1 Jahr 9 Monat 
14 Tage, (Gehirnentzuͤndung.) 

Den 11. Schneider Mſtr. Karl Friedrich Wil⸗ 
helm Bergmann, 33 Jahr 6 Monat 23 Tage, 
(Abzehrung.) 5 

Den 12. Tuchfabr. Mſtr. Chriſtian Gottlieb 
Diebe, 80 Jahr;, (Alterſchwaͤche.) — Zuͤchner 
Traugott Nagel, 45 Jahr 11 Monat 8 Tage, 
(1 Pen 18. > 

3. Schullehrer Samuel Gottlob Thieme 
in Sawade, 67 Jahr 5 Monat, (Alterſchwaͤche. — 
Backer Mſtt. Joh. Guſtav Ernſt Bruͤmmer Tochter, 
Karoline Friedrike, 11 Monat 23 Tage, (Zahnen.) 


Marktpreiſe zu Grünberg. 


. n . 


Hoͤchſter Mittler Geringſter 

8 Vom 12. Juli 1830. Preis. Preis. Preis. 
1 f BE So. Pf. I Acht. or. Pf. Fast. Sr. N.. 
Waizen . . der Scheffel 27 6 1 25 — 7 22 6 
Roggen : 1 6 3 1 4 6 1 2 6 
Gerſte, große - 2 — — — er ven * mi re Fr 
kleine z 1 2 ( — | — — — 128 — 
Dafee 2. 2 WE Ts 14 —— — 1197 — — 124 — 
Erbſen ss 00# 14 10 — 118. — 2 
N 5 2 1 17 6 1 16 3 1 15. — 
Su der Zentner“ — 20 — — 17 5.9 185 — 
troh . das Schock 4 — — 3 18 3 ET TEE 


! 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Prämtmerations-Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


